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Ölkürbis 2010 bis 2012: 

Sorten- und Reihenweitenversuch 
Die Bedeutung des Ölkürbisses für die Steiermark teilt sich in wirtschaftliche- und auch fruchtfolgemäßige 
Belange. Die Vermarktung des Steirischen Kürbiskernöls oder der Kerne ist für viele Betriebe ein wichtiges 
Standbein geworden. Die vorgeschriebene Einhaltung einer Fruchtfolge in Bezug auf den Maisbau lassen 
auch den Kürbis noch weiter an Bedeutung gewinnen. Mit dieser Versuchsserie soll vor allem die optimale 
Reihenweite in Abhängigkeit der Sorten und der vorhandenen Technik aus dem Maisanbau untersucht wer-
den. 
 

Versuchsstandorte: 2010: Kalsdorf/Ilz,   2011: Unterhatzendorf,   2012: Hatzendorf (jeweils FS Hatzendorf) 
 

Boden 2010:  
 
Phosphor: 
43 mg/1000 g Feinboden 
Gehaltsstufe: B (niedrig) 
Kali: 
116 mg/1000 g Feinboden 
Gehaltsstufe: C (ausreichend) 
pH-Wert:  5,6 (schwach sauer) 
Sand:  28 % 
Schluff: 51 % 
Ton:  21 % 
Humusgehalt: 2,0 % (mittel) 

Boden 2011:  
 
Phosphor: 
38 mg/1000 g Feinboden 
Gehaltsstufe: B (niedrig) 
Kali: 
190 mg/1000 g Feinboden 
Gehaltsstufe: C (ausreichend) 
pH-Wert:  5,5 (sauer) 
Sand:  28 % 
Schluff: 49 % 
Ton:  23 % 
Humusgehalt: 1,8 % (mittel) 

Boden 2012:  
 
Phosphor: 
127 mg/1000 g Feinboden 
Gehaltsstufe: D (hoch) 
Kali: 
318 mg/1000 g Feinboden 
Gehaltsstufe: D (hoch) 
pH-Wert:  6,3 (schwach sauer) 
Sand:  27 % 
Schluff: 51 % 
Ton:  22 % 
Humusgehalt: 2,5 % (mittel) 
 

Versuchsdaten (2010 bis 2012): 
 

Pflügen: Herbstfurche nach Körnermais 
Anbau: 16.000 Pflanzen/ha, Saat mit pneumatischer Einzelkornsämaschine 
Reihenabstand: 70 cm 140 cm 210 cm 
Abstand in der Reihe: 90 cm   45 cm   30 cm 
Beizung: Maxim XL – Talkum 
Düngung: 60 kg N (400 kg VK 15/15/15) flächig vor der Aussaat 
Herbizid: Flächig mit 1,25 l/ha Dual Gold + 0,25 l/ha Centium 36 CS + 0,15 l/ha Flexidor  
Ernte: maschinell mit Beschickung von Hand 
 
Versuchsjahr Sorten Anbau Herbizid Hacke Ernte 

2010 

Gleisdorfer 
GL Diamant 
GL Opal 
GL Global 
GL Rustikal (GL 93) 
Beppo (HSC 151) 

28.04. 30.04. 

27.05. und 
08.06.  

(nur 140 und 
210 cm  

Varianten) 

15.09. 

2011 

Gleisdorfer 
GL Maximal 
GL Opal 
GL Global 
GL Rustikal (GL 93) 
Beppo (HSC 151) 

27.04. 28.04. keine 13.09. 

2012 

Gleisdorfer 
GL Maximal 
GL Opal 
GL Classic 
GL Rustikal (GL 93) 
Beppo (HSC 151) 

30.04. 01.05. keine 

Beppo: 
23.08 

 

Andere 
07.09. 
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Parzellengrößen: brutto: 12 m Länge x 12,6 m Breite = 151,20 m² 

  netto: 8,4 m x 8,4 m = 70,56 m²  
 

Das Wichtigste in Kürze: 
 
 

♣ Das Versuchsjahr 2012 führte auf unserem Standort zu sehr guten Erträgen. 

♣ Die Sorten Rustikal, Opal und Beppo zeichnen sich besonders aus. 

♣ Hybriden bringen höhere Kernerträge je Hektar. 

♣ Für die Ertragshöhe sind bei den unterschiedlichen Sorten verschiedene Parameter aus-

schlaggebend. 

♣ Der Reihenabstand hatte im Jahr 2012 einen geringen Einfluss auf den Ertrag. 

♣ Im dreijährigen Durchschnitt zeigt sich aber, dass enge Reihenweiten bei allen Sorten zu 

besseren Erträgen führen. 

 
Versuchsergebnisse: Ertrag in t/ha mit 8 % Feuchtigkeit 
 

 
 

 

 
 
 
 
 
 
Diese überdurchschnitt-
lich hohen Erträge sind 
sicherlich darin mitbeg-
ründet, dass es sich beim 
Versuchsfeld um einen 
Acker handelt, wo noch 
nie zuvor Kürbis ange-
baut worden ist. Zusätz-
lich zeigt das Bodenun-
tersuchungsergebnis 
ebenfalls sehr gute Wer-
te. Die beiden Liniensor-
ten Gleisdorfer Ölkürbis 
und Classic fallen im 
Ertrag etwas ab. Wie in 
den letzten Jahren auch 
schon, bringen die Hyb-
riden eindeutige Ertrags-
vorteile. Zu berücksichti-
gen ist hier allerdings, 
dass die Saatgutkosten 
für die Hybriden wesent-
lich höher sind als bei 
den Liniensorten. 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ölkürbisversuch Hatzendorf (FS Hatzendorf) 2012
Durchschnittlicher Kernertrag bei verschiedenen Sorten

in kg/ha mit 8 %  Feuchtigkeit
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Ölkürbisversuch Hatzendorf (FS Hatzendorf) 2010 - 2012
Durchschnittlicher Kernertrag bei verschiedenen Sorten

in kg/ha mit 8 %  Feuchtigkeit
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Der prozentmäßige An-
teil an faulen Kürbissen 
bei der alten Sorte Gleis-
dorfer Ölkürbis am 
höchsten. Am wenigsten 
faule Kürbisse wurden 
bei der Sorte Rustikal 
gefunden. Die frühreife 
Sorte Beppo wurde frü-
her geerntet damit es zu 
keiner Verfälschung der 
Ergebnisse kommen 
kann. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Gegensatz zu den 
letzten Versuchsjahren 
reagierten in diesem Jahr 
die Sorten auf die unter-
schiedliche Reihenweite 
eigentlich überhaupt 
nicht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ölkürbisversuch Hatzendorf (FS Hatzendorf) 2012

Anzahl der faulen Kürbisse in %   bei verschiedenen Sorten
100 100 100 100 100 100
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Ölkürbisversuch Hatzendorf (FS Hatzendorf)    2012
Durchschnittlicher Kernertrag bei verschiedenen Reihenweiten

in kg/ha mit 8 % Feuchtigkeit
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Im mehrjährigen Durch-
schnitt zeigt sich sehr 
wohl, dass enge Reihen-
weiten zu höheren Erträ-
gen führen. Der große 
Vorteil bei einer engeren 
Reihenweite liegt sicher-
lich darin, dass einerseits 
bei den Einzelkornsäma-
schinen gegenüber dem 
Maisanbau kaum Um-
bauarbeiten durchgeführt 
werden müssen und an-
dererseits ein früheres 
Schließen des Bestandes 
zu weniger Erosion und 
einer besseren Unkraut-
unterdrückung führt. Bei 
einem großen Unkraut-
druck bzw. im biologi-
schen Landbau besteht 
der Nachteil, dass die 
Hackarbeit nur begrenzt 
durchgeführt werden 
kann. 

 

 
 
 
 

Ölkürbisversuch Hatzendorf (FS Hatzendorf)    2010 - 2012
Durchschnittlicher Kernertrag bei verschiedenen Reihenweiten

in kg/ha mit 8 % Feuchtigkeit
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Bonitierungsdaten und Qualitätsmerkmale; N-Abfuhr: Mittel aus 2010 bis 2012: 
Vier Sorten wurden über die gesamte Versuchsdauer von 3 Jahren angebaut und beobachtet 

Sorte 
Erntefeuch-
tigkeit in % 

Prozent faule 
Kürbisse 

Kerne je 
Kürbis 

Ertrag je 
Kürbis in g 

TKM in g 
Kürbisse/ha 

gesamt 
N-Abfuhr 

kg/ha 
Beppo 54,70 22,57 368 76 205,58 13.556 41,93 

Gleisdorfer 54,33 19,23 312 55 177,17 14.682 33,28 
Opal 51,82 11,08 290 52 177,77 19.470 43,68 

Rustikal 52,07 11,23 274 51 186,36 19.992 42,68 

Mittel 53,23 16,03 311 58 186,72 16.925 40,39 
 Grenzdifferenzen bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

GD 5% 1,22 ** 3,29 ** 20 ** 4 ** 5,03 ** 886 ** 4,17 ** 
 
Die einzelnen Sorten machen den Ertrag über unterschiedliche Parameter. Die Sorte Beppo fällt durch höhe-
re Erntefeuchtigkeit, mehr faule Kürbisse und weniger Kürbisse pro Hektar, jedoch durch wesentliche mehr 
Kerne pro Kürbis und höhere Tausendkornmasse auf. Die Sorte Rustikal hat wenige Kerne pro Kürbis, dafür 
aber sehr viele Kürbisse pro Hektar. 
 

Reihenweite 
Erntefeuch-
tigkeit in % 

Prozent faule 
Kürbisse 

Kerne je 
Kürbis 

Ertrag je 
Kürbis in g 

TKM in g 
Kürbisse/ha 

gesamt 
N-Abfuhr 

kg/ha 
70 cm 53,36 14,59 308 58 185,44 17.855 41,63 
140 cm 53,59 16,90 314 59 186,56 16.752 39,85 
210 cm 52,74 16,59 311 59 188,16 16.168 39,69 

Mittel 53,23 16,03 311 58 186,72 16.925 40,39 
 Grenzdifferenzen bei 5 % Irrtumswahrscheinlichkeit 

GD 5% 1,13 ns 2,5 ns 12 ns 2 ns 2,81 ns 446 ** 2,63 ns 
 
Die Reihenweite mit 70 cm führt zu weniger faule Kürbisse und zu einer höheren Anzahl an Kürbissen pro 
Hektar. Ansonsten kann kein Einfluss der Reihenweite auf die Ertragsbildung und Qualität erkannt werden. 
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N-Abfuhr: Der Proteingehalt der TM lag je nach Sorte zwischen 31,06 und 34,34 %. Über den Ertrag läßt 
sich damit auf die N-Abfuhr durch die Kerne zurückrechnen. Im dreijährigen Durchschnitt sowie im Mittel 
der vier Sorten wurden demnach pro ha 40,39 kg N/ha durch die Kerne entzogen. Der N in der übrigen 
Pflanzenmasse bleibt auf dem Acker und steht der nachfolgenden Kultur mehr oder weniger wieder zur Ver-
fügung. Signifikante Unterschiede ergeben sich zwischen den Sorten durch verschiedene Erträge und Ei-
weißgehalte, nicht aber durch die verschiedenen Reihenweiten. 
 
Zucchinigelbmosaikvirusbefall (ZYMV) der Kürbiskörner in Prozent: 
Die Untersuchungen auf ZYMV-Befall wurden vom Referat für Pflanzengesundheit und Spezialkulturen 
Graz-Haidegg der FA 10 mit Hilfe des Double-antibody-sandwich-ELISA-Tests gemacht. 
 
Erntejahr 2012:  (ZYMV-Befall in %) 

Sorte 
Reihenweite 

70 cm 140 cm 210 cm Mittel 
Beppo 30 40 50 40 
Classic 80 95 75 83 

Gleisdorfer 50 30 85 55 
Maximal 75 65 70 70 

Opal 65 70 80 72 
Rustikal 60 45 65 57 

Mittel 60 58 71 63 

 
Erntejahre 2010-2012:  (ZYMV-Befall in %) 

Sorte 
Reihenweite 

70 cm 140 cm 210 cm Mittel 
Beppo 36,67 31,67 43,33 37,22 

Gleisdorfer 38,33 48,33 46,67 44,44 
Opal 53,33 63,33 68,33 61,67 

Rustikal 60,00 36,67 46,67 47,78 

Mittel 47,08 45,00 51,25 47,78 

 

Sorte 
Jahre 

2010 2011 2012 Mittel 
Beppo 63,33 8,33 40,00 37,22 

Gleisdorfer 53,33 25,00 55,00 44,44 
Opal 88,33 25,00 71,67 61,67 

Rustikal 73,33 13,33 56,67 47,78 

Mittel 69,58 17,92 55,83 47,78 

 

Reihenweite 
Jahre 

2010 2011 2012 Mittel 
70 cm 75,00 15,00 51,25 47,08 

140 cm 66,25 22,50 46,25 45,00 
210 cm 67,50 16,25 70,00 51,25 

Mittel 69,58 17,92 55,83 47,78 

 
Im Durchschnitt der vergangenen 3 Versuchsjahre konnte in 47,78 % der Kürbiskörner Zucchinigelbmosaik-
virus festgestellt werden. Das lässt aber noch keine Rückschlüsse auf Einflüsse auf Ertrag oder Qualität zu, 
den beispielsweise waren im letzten Versuchsjahr die Erträge vergleichsweise extrem hoch, obwohl auch der 
ZYMV-Befall mit 63 % sehr hoch war. Es gibt sicher noch weitere Einflussfaktoren, welche in Kombination 
mit ZYMV zu Ertrags- und Qualitätseinbußen führen. 
 


